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1 Wo kommt Religion 
im Alltag vor?

Esel beschlagen, 
Stall gebaut, 
Krippe gezimmert. 
Nur der Stern war 
nicht unser Werk.
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Was kannst du schon?

• die Bedeutung wichtiger kirchlicher Feste erklären

• benennen, welche Zeichen und Symbole für bestimmte Feste typisch sind

• Spuren anderer Religionen in deiner Umwelt erkennen und beschreiben

Wenn du dieses Kapitel bearbeitet hast, kannst du …

• anhand von Beispielen erklären, was man unter „Religion“ verstehen kann.

• genauer erklären, was Symbole und Zeichen sind.

• in verschiedenen Bereichen des Alltags Spuren der jüdisch-christlichen Tradition auf-
zeigen (zum Beispiel in der Stadt oder in unserer Sprache).

• alltägliche Ausdrucksformen beschreiben, die mit religiösen Formen vergleichbar sind. 

• religiöse Motive in der Werbung wahrnehmen und analysieren.

• kritisch untersuchen, wie religiöse Motive in der Öffentlichkeit verwendet werden.

• beschreiben, wie sich religiöse Symbole und Traditionen einerseits und Alltagsgegen-
stände und -gewohnheiten andererseits gegenseitig beeinflussen.

Diese Methoden wendest du an:

• ein Vier-Ecken-Gespräch führen

• ein Line-Up durchführen
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Verfasse eine Antwort auf die Leserfrage, wie sie in dem Magazin erscheinen könnte.

Dazu ist es wichtig, …

• genau zu beschreiben, worin die moralische Zwickmühle besteht.
• sich Klarheit darüber zu verschaffen, was unter einem Symbol oder einem religiösen 

 Zeichen zu verstehen ist.
• sich am Beispiel des Kreuzes zu verdeutlichen, wodurch Gegenstände (religiöse) Bedeu-

tung bekommen.

Aufgabe

Was ist mir heilig?
Seit mehreren Jahren erscheint 
in der  Magazinbeilage der Süd-
deutschen Zeitung die  Rubrik 
„Die Gewissensfrage“. Leserin-
nen und Leser schildern eine 
„ moralische  Zwickmühle“. Ein 
Experte wägt beide  Seiten ab, 
formuliert aber stets eine  klare 
Antwort. In einem Heft ging 
folgende Gewissens frage ein:

PAUL B., KÖLN: „Beim Früh-
jahrsputz bin ich erneut auf ein 
altes Kreuz gestoßen. Ich lege 
es seit ungefähr zwei Jahren 
von einem zum anderen Platz, 
weil ich nicht weiß, was ich 
damit machen soll. Eigentlich 
brauche ich es nicht, dennoch 
sagt irgendetwas in mir, dass 
man ein derartiges  Symbol 
nicht einfach in den Müll 
schmeißen kann. Ich war selbst 
einmal Ministrant, aber mit 
der katholischen Kirche kann 
ich mich nicht mehr identifi -
zieren, auch wenn ich an Gott 
glaube. Darf man ein Kreuz 
wegwerfen?“

Jürgen Markert, Entsorgt (2002/2003)
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1 Bringe einen Gegenstand in den Unterricht mit, der einen besonderen Wert für dich be-
sitzt und den du nicht wegwerfen würdest. Erkläre den anderen, warum dieser Gegen-
stand für dich einen „Mehrwert“ hat. 

2 Erkläre die Aussage von Rainer Oberthür am Beispiel der Dinge, die dir und deinen Mit-
schülerinnen und Mitschülern wichtig sind. Prüfe, ob die Aussage wirklich für „alle Dinge, 
die wir sehen“ gilt. 

3 „Heilig ist mir …“ Schreibe den Satz weiter und vergleiche dein Ergebnis mit dem Ergeb-
nis eines Mitschülers oder einer Mitschülerin. Untersucht gemeinsam, inwieweit die Aus-
sagen der Theologen Paul Tillich und Rudolf Otto auf das zutreffen, was euch heilig ist. 

4 Erläutere, wie das abgebildete Herz vermutlich verwendet wird und was damit gesagt 
werden soll. Erörtere, ob dabei religiöse oder sogar christliche Vorstellungen eine Rolle 
spielen. 

Aufgaben

„Alle Dinge, die wir sehen, können wir doppelt anschauen: als Tatsache und als Geheimnis. 
Aus dem Wirklichen erwächst das Erstaunliche. Wer die Welt nur als Tatsache sieht, ist blind 
gegenüber dem Verborgenen hinter den Dingen und verlernt, nach dem Warum zu fragen. 
Wer die Welt nur als Geheimnis sieht, verliert den Boden unter den Füßen und den Kontakt 
zu den Menschen und verlernt, die Welt wirklich zu entdecken. Nur was gesehen, erlebt 
und erfahren worden ist, kann zum inneren Bild eines Menschen werden. Nur was mit den 
 Sinnen wahrgenommen worden ist, kann Eindrücke in der Seele eines Menschen hinter-
lassen, kann als Tatsache und Geheimnis gesehen werden und zum Symbol werden.“ 
Rainer Oberthür, Religionspädagoge

„Der Gegenstand der Theologie ist das, 
was uns unbedingt angeht.
Das, was uns unbedingt angeht, ist das, 
was über unser Sein oder Nichtsein 
entscheidet.“ 
Paul Tillich, Theologe

„Das Heilige ist ein Geheimnis, ein Mys-
terium, das zwei Gefühle auslöst: einer-
seits Erschauern, Scheu, Furcht vor dem 
Unheimlichen – die Gänsehaut ist etwas 
‚Übernatür liches‘. Andererseits aber hat 
es zugleich etwas eigentümlich Anzie-
hendes und Faszinierendes. Beides, jenes 
tief Schauervolle und dieses tief Wunder-
volle, liegt im Geheimnis, das selig macht.“
nach Rudolf Otto, Theologe

Wunder-
geschichten: 
Seite 74–75

das Aller-
heiligste im 
 Tempel: 
Seite 178–179

das „Heilige“ 
in der NS-Zeit: 
Seite 197
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Was macht einen Ort heilig?
Die Journalistin Susann Sitzler hat Shoppingmalls besucht, die mit Andachtsräumen Platz für 
die innere Einkehr bieten, das DEZ in Innsbruck, das Sihlcity Zürich und auch das CentrO in 
 Oberhausen. In einer Reportage schildert sie ihre Erfahrungen:

Vom Himmel aus stellt sich die Situa-
tion folgendermaßen dar: Da steht 
ein riesiger Bau mit dem Grundriss 
eines Kreuzes. Es ist das CentrO in 
Oberhausen, die umsatzstärkste 
Shoppingmall der Republik. Neben 
dem Einkaufstempel sind ein Freizeit-
park, ein Multiplexkino und ein Dut-
zend Restaurants untergebracht. Auf 
dem Luftbild nicht zu entdecken ist 
das angrenzende kümmerliche Häus-

chen. Es ist das Kirchenzentrum des CentrO. Denn in der Shoppingmall in Oberhausen fi ndet 
man nicht nur Pullover, Kuchengabeln und  Smartphones. Man kann auch beten oder wieder 
in die Kirche eintreten. Kann so  etwas funktionieren? 
Anders als im Foodcourt der Mall wird man im Kirchenzentrum nicht mit Musik beschallt. 
Das Kernstück der Einrichtung befi ndet sich im hinteren Teil des winkeligen Baus, direkt 
 neben den Toiletten: der Raum der Stille. Die Tür steht immer offen. Ich gehe hinein.

Bei mir funktioniert es nicht. Ich habe alle meine Tüten unter dem Stuhl verstaut und das 
Handy auf stumm geschaltet. Jetzt sitze ich in diesem nüchternen Raum. Auf einem Pult 
liegt aufgeschlagen ein Buch, das Buch, die Bibel. Außer mir ist niemand hier. Ich versuche 
mich auf die  Atmosphäre, die Ruhe, die Blumen zu konzentrieren. Ruhe ist etwas, wonach ich 
mich sehne. Hier hätte ich sie nun, aber ich kann damit nichts anfangen. 

Die großen Einkaufszentren locken mit ihrer mächtigen Verheißung, dass man hier aus dem 
Vollen schöpfen kann. An einigen Orten liegen abseits davon kleine Räume, in denen man 
sich kostenlos und ohne Verpfl ichtung für einen Moment auf ein Gefühl innerer Fülle besin-
nen könnte. Im Gegensatz zu den Shopping-
malls sind diese Räume fast immer leer. Die 
meisten Menschen, die hier einkaufen, wis-
sen nichts mit ihnen anzufangen. Ohne Ri-
tuale haben weder Kirchen noch Andachts-
räume einen spirituellen Sinn und bleiben 
deshalb ungenutzt. 
Vielleicht sollten wir diese Andachtsräume 
in den Shoppingmalls deshalb einfach als 
Symbole betrachten. Beim wöchentlichen 
Großeinkauf können sie uns daran erinnern, 
dass eventuell noch etwas fehlt.

Beten im 
 Stadion?  
Seite 158

Der „Raum der Stille“ im Ökumenischen Kirchenzent-
rum im CentrO Oberhausen
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Das Gipfelkreuz
„Siehst du dort oben das Kreuz auf dem Berg?“ Vater hat-
te den Kopf weit in den Nacken gelegt, während er seine 
 Augen mit der fl achen Hand beschattete. „In drei Stunden 
werden wir dort sein!“ Er packte sich unternehmungslus-
tig den Rucksack auf den Rücken und schien gar nicht zu 
bemerken, wie lustlos Michael dastand. Michael suchte mit 
seinen Augen das Gipfelkreuz. „Warum gibt es eigentlich 
auf den Bergen Kreuze?“, fragte er. 
Zwischen zwei kräftigen Schlucken aus der Wasserfl asche 
meinte Vater: „Ich glaube, das hat was mit Gott zu tun.“ „Mit 
Gott?“ „Berge waren für Menschen schon immer etwas Hei-
liges, eine Landschaft, in der man Gottes Nähe besonders 
spüren kann. Die Menschen haben sich vorgestellt, dass Gott im Himmel wohnt. Oben, auf 
dem Berg, sind sie dann näher bei Gott. Damit man das Ziel, nämlich Gottes Nähe, nicht ver-
fehlt, hat man ein großes sichtbares Zeichen, das Gipfelkreuz, aufgestellt.“ 
Michael war mit dieser Erklärung nicht ganz zufrieden. „Und die Kreuze in der Kirche und auf 
dem Friedhof? Die stehen doch unten im Tal.“ 
„Das stimmt“, antwortete Vater. „Aber sie bedeuten etwas ganz Ähnliches.“ 
Vater schraubte die Flasche wieder zu und verstaute sie im Rucksack. Michael schaute zu 
und wartete. „Ja, und was?“, fragte er. Vater dachte nach. „Weißt du, Kreuze sind so eine Art 
Fingerzeig auf Gott. Wo immer sie stehen, erinnern sie uns daran, dass Gott uns nah ist.“ 
„So nah, dass man’s spürt?“ 
„Ja, genau so!“, sagte der Vater und stand auf. Er gab Michael einen freundlichen 
Klaps auf die Schulter. „Lass uns nur erst einmal oben sein.“ 
Heidi Kaiser, Religionspädagogin

1 Verfasse einen Text für ein Faltblatt des Kirchenzentrums, das in den „Raum der Stille“ im 
CentrO einlädt und seine Vorzüge herausstellt.

2 Begründe, warum der „heilige Ort“ im Shoppingcenter nach Meinung der Autorin „nicht 
funktioniert“. Erläutere ihren Vorschlag am Ende der Reportage, Andachtsräume „einfach 
als Symbol zu betrachten“, und nimm Stellung dazu. 

3 Setze das Gespräch zwischen Michael und seinem Vater (Das Gipfelkreuz) fort, nachdem 
sie den Gipfel erreicht haben.

4 Nenne Beispiele für besondere Orte. Erkläre, was (für dich) einen Ort zu einem „heiligen“ 
Ort macht.

5 Arbeite an folgenden Beispielen heraus, was heilige Orte in der Bibel auszeichnet: 
Gen 28,10–22; Ex 3,1–5; 1 Kön 19,1–13; Mt 21,12–17; Apg 9,1–9; Offb 21,1–4.

Aufgaben

eine Bibel stelle 
fi nden:
Seite 251

Moment mal! 

Gibt es Orte, die niemals und für 

niemanden heilig werden können? 
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Was gibt einem Zeichen (religiöse) 
Bedeutung?

1

9

2

6

4

7

Die Erinnerung ist das einzige Paradies, 
aus dem wir nicht vertrieben werden können.

Die Trauerfeier finden am Mittwoch, dem 16. Januar 2013, um 12 Uhr in 
der Friedhofskapelle Musterstadt statt. Anschließend Überführung zur 
Einäscherung.

Jakob Mayer
* 1.1.1950  † 10.1.2013

In Liebe
Anna Mayer
Klaus und Simone Ellger, geb. Mayer
Guido Mayer
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Wahrnehmungen und Deutungen des Kreuzes

20 bis 30 Jahre nach Jesu Tod schreibt Paulus an die Gemeinde in Korinth. Gleich zu Beginn des 
Briefes schreibt er, auf welche Weise sich das � Evangelium, die christliche Botschaft, verbrei-
ten wird: 

 Das kann nicht durch Worte voller Weisheit geschehen. Denn sonst verliert das Kreuz von 
Christus seinen Sinn.
Die Botschaft vom Kreuz erscheint denen, die verloren gehen, als eine Dummheit. Aber wir, 
die gerettet werden, erfahren sie als Kraft Gottes.“(1 Kor 1,17bf.)

Konstantin I. war von 306 bis 337 n. Chr. römischer Kaiser. Sein Biograf berichtet, wie Konstantin 
das Kreuzzeichen in einer entscheidenden Schlacht gesehen habe: 

Katrin Göring-Eckardt ist Politikerin im deutschen Bundestag und wurde 2009 zur Vorsitzenden 
(Präses) der EKD-Synode gewählt:

„

Das Besondere an Symbolen und Zeichen ist, dass sie auf etwas anderes hinweisen, 
also eine Bedeutung über sich selbst hinaus haben. Welche Bedeutung das im Einzel-
fall ist, hängt davon ab, wie ein Mensch das Symbol oder Zeichen auffasst oder benutzt. 
Kein Ding ist also schon für sich genommen ein Zeichen, sondern es kann für Menschen 
zu  einem Zeichen werden. Es ist daher entscheidend, in welchem Zusammenhang wir 
 einem Symbol oder Zeichen, wie zum Beispiel dem Kreuz, begegnen.

weitere 
 Symbole und 
Zeichen: 
Seite 204, 206

Info – Symbole und Zeichen

1 Schreibe die Nummern der Kreuzzeichen auf der linken Seite in dein Heft. Beschreibe 
 jeweils in Stichworten, was das Kreuz deiner Meinung nach bedeutet. Vergleiche deine 
Ergebnisse in einem Lerntempo-Duett.

2 Erläutere an einem der Beispiele, was Symbole und Zeichen sind.  

3 Gib mit eigenen Worten wieder, wie Paulus, Kaiser Konstantin und Katrin Göring-Eckardt 
das Kreuz wahrnehmen und deuten. 

4 Zeige anhand der Beispiele auf, wie unterschiedlich Bedeutungen sein können, die Men-
schen dem Zeichen des Kreuzes zuweisen.

Aufgaben

ein Lern tempo-
Duett durch-
führen:
Seite 253

Moment mal! 

Warum sind Zeichen und Symbole 

für die Religion so wichtig?

Um die Stunde der Mittagszeit, da sich der Tag schon neigte, habe sich, so erzählte der 
Kaiser, oben am Himmel über der Sonne das Siegeszeichen des Kreuzes aus Licht gebil-
det, und er habe dabei die Worte gesehen: Durch dieses Zeichen siege. 

Das Kreuz, es ist ein Zeichen des Todes. Und es ist ein Zeichen des Lebens. Immer 
 beides. Selten immer zugleich das eine und das andere. Das Kreuz fordert den � Glau-
ben heraus, immer wieder. 

Kreuz als 
 Versöhnung: 
Seite 37, 184
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Was ist Religion?
Religion ist ein unscharfer Begriff. Theologen und Philosophen haben schon immer unter-
schiedliche Aspekte hervorgehoben:

Methoden-Karte: ein Vier-Ecken-Gespräch führen

Diese Methode dient dazu, sich in wechselnden Gruppen mit verschiedenen Positionen 
oder Aspekten eines Themas zu beschäftigen. 

So könnt ihr vorgehen:
1. Stellt die Tische so auf, dass in den vier Ecken des Klassenraums genug Platz ist. 
2. Hängt oder legt in jede Ecke eine Aussage oder einen ähnlichen Impuls auf je einem 

DIN-A4-Blatt (in der Regel sorgt eure Lehrerin oder euer Lehrer dafür). 
3. Geht einmal herum, bis ihr alle Aussagen einmal gelesen habt. Ordnet euch zu-

nächst der Aussage zu, zu der ihr die größte Nähe empfi ndet. 
4. Tauscht euch in der jeweiligen Ecke darüber aus, warum ihr dort steht.
5. Führt ein Gespräch über den ausliegenden Impuls. 
6. Wechselt auf ein gemeinsames Zeichen die Ecke, bis ihr überall einmal ein Gespräch 

geführt habt. Je nach Absprache könnt ihr die Zahl der Runden auch begrenzen.
7. Haltet eure Ergebnisse entweder schriftlich in jeder Ecke auf einem Plakat fest oder 

tragt sie im Anschluss mündlich zusammen. 
ein Plakat 
 erstellen:
Seite 254

Der Religion verdankt 
die Gesellschaft ihre 

Werte. 

Was Religion ist, 
kann nur jeder für sich 

selber sagen.

Religion ist der Glaube an 
eine höhere Macht.

Religion ist das, 
was einem hilft, das Leben 

zu bewältigen. 
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Religion ist nicht nur eine Frage der Defi nition. Religion hat beobachtbare gemeinschaftliche 
und oft mehrere Generationen überdauernde Ausdrucksformen: Gebräuche, Riten,  Feste, 
Lieder, Bilder und Kunstwerke, Gebäude, Mythen, Legenden, Lehren, Ämter und bestimmte 
Zeichenhandlungen. 
Viele dieser Ausdrucksformen gibt es auch bei Popkonzerten oder Fußballspielen. Manches 
spielt in Filmen oder in der Werbung eine Rolle. Legenden und Gebräuche gibt es auch in 
Familientraditionen.

moderne 
 Kirche: 
Seite 96–97

1 Führt ein Vier-Ecken-Gespräch zu den verschiedenen „Defi nitionen von Religion“ auf 
Seite 18. 

2 Formuliere eine eigene Defi nition von Religion und erläutere sie. 

3 „Schuhe sind meine Religion“ schrieb die Journalistin Hatice Akyün, die mehrere 100 Paa-
re High Heels besitzt. Stelle dar, was Akyün unter „Religion“ versteht.

4 Beschreibe die Ausdrucksformen, die auf den Bildern zu sehen sind oder mit der jewei-
ligen Situation verbunden sein können. Beurteile, inwiefern die einzelnen Abbildungen 
etwas mit Religion zu tun haben. 

5 Gestaltet arbeitsteilig eine Wandzeitung zum Thema „Ausdrucksformen von Religion“.

Aufgaben

eine Wandzei-
tung gestalten:
Seite 255
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Wovon sollen wir träumen?
Ich bin mitten drin
Und geb mich allem hin
Aber schaut man hinter die Kulissen
Dann fängt es immer so an
Ich schlafe immer zu lang
Kriegs nicht hin
Und fühl mich deshalb beschissen

Ich erkenn mich nicht
In den Schaufensterscheiben
Entdecke nichts, was mir gefällt
Ich brauch die schönsten Kleider
Und die stärksten Männer
Und eine Hand, die meine Hand für 
Immer festhält

Wovon sollen wir träumen?
So wie wir sind, so wie wir sind, 
So wie wir sind
Woran können wir glauben?
Wo führt das hin? Was kommt und bleibt? 
So wie wir sind

Reich  Gottes:
Seite 80

Ich fühl mich leer
Und die Nacht liegt schwer
So schwer auf meinen Schultern
All die Hoffnung die war
Ist schon lang nicht mehr da
Schon wieder ’ne Nacht einfach vertan

Ich hab gesucht und gesucht
In den hintersten Ecken
Nach Augen, die mich interessieren
Noch nie hat es geklappt
Doch ich mag’s nicht kapieren

Wovon sollen wir träumen?
So wie wir sind, so wie wir sind, 
So wie wir sind
Woran können wir glauben?
Wo führt das hin? Was kommt und bleibt? 
So wie wir sind

Wir lassen uns treiben durch die
Clubs der Stadt
Durch fremde Hände
Und wir werden nicht satt
Wir wachen dann auf
Bei immer anderen Geliebten
Von denen wir dachten
Dass wir sie nicht verlassen

Wir können nicht mehr atmen
Und vergessen zu essen
Wir trinken zu viel
Es bleibt ein Spiel ohne Ziel

Wann hört das auf?
Wann kommen wir hier raus?
Wovon sollen wir träumen?
Wo sind wir zu Haus?
Wo sind wir zu Haus?
Wo sind wir zu Haus?

Frida Gold
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 Wie lieb sind mir deine Wohnungen, HERR Zebaoth! 
Meine Seele verlangt und sehnt sich nach den Vorhöfen des HERRN; mein Leib und Seele freuen 
sich in dem lebendigen Gott. 
Der Vogel hat ein Haus gefunden und die Schwalbe ein Nest für ihre Jungen – deine Altäre, 
HERR Zebaoth, mein König und mein Gott. 
Wohl denen, die in deinem Hause wohnen; die loben dich immerdar.“(Ps 84,2–4)

Sehnsucht nach Geborgenheit
Manchmal sitzt mein Vater im Wohnzimmer, er sitzt einfach da, und dann fragt meine 
 Mutter: „Was machst du, Christian?“, und er antwortet: „Ich wohne.“ Mein Vater hat Humor. 
Im Wohnzimmer wohnt man, und das ist eben keine Tätigkeit wie das Kochen in der Küche, 
das Baden im Badezimmer oder das Schlafen im Schlafzimmer. „Wohnen“ ist überhaupt kei-
ne  Tätigkeit. Und gerade deshalb ist dieses „Ich wohne“ nicht nur ein Witz, sondern zugleich 
Ausdruck höchster Zufriedenheit. 
Wir alle wollen wohnen. Wir alle sehnen uns nach einem Haus, nach einem festen Ort. Ein 
Haus bedeutet Sicherheit und Gemeinschaft, bedeutet Ruhe und Bestand, ein Haus ist das 
Gegenteil von Unrast und Auf-der-Suche-sein und Für-sich-sorgen-müssen. Das Haus ist also 
auch ein tief religiöses Symbol. Denn das bedeutet � Glauben: Da ist einer, zu dem ich im-
mer kommen kann, bei dem ich sicher bin. Und umgekehrt gilt dasselbe: Wenn ich einen Ort 
habe, an dem ich mich zu Hause fühle, ein Nest der Geborgenheit, dann ist dort ein Funke 
von der Herrlichkeit Gottes zu spüren. Genau das sagt der � Psalm: Wenn junge Schwalben 
zwitschern, singen sie Loblieder auf Gott. Denn ein Nest, ein Haus, das ist der Vorgeschmack 
auf das � Reich Gottes, oder in der Sprache des Psalms: „der Vor-Hof“ seines Könighauses. 
Nach so einem Haus sehnen wir uns alle, nach einem gesegneten Ort. 
Doch wie und wo, um alles in der Welt, kann man ihn fi nden?

„
Jerusalemer 
Tempel:
Seite 178–179

Suche nach 
dem eigenen 
Ort:
Seite 78

Reich  Gottes:
Seite 80

1 Analysiere die Situation des lyrischen Ichs im Song von Frida Gold. Unterscheide Aus-
sagesätze und Fragen. 

2 Setze das Foto mit Aussagen des Liedtextes in Beziehung. Gestalte eine Collage, die 
 verschiedene Antworten auf die im Song gestellten Fragen gibt.

3 Der Refrain des Liedes wurde zu den täglichen Fernsehbildern einer Frauenfußball-WM 
gezeigt und bekam die Rolle eines Titelsongs. Führt ein Line-Up zur Frage durch, ob diese 
Zusammenstellung geeignet ist.

4 Analysiere den Auszug aus Ps 84. Fasse mit eigenen Worten zusammen, wie die Psalm-
verse im Text „Sehnsucht nach Geborgenheit“ gedeutet werden. 

5 Setze den Songtext von Frida Gold mit den Psalmversen in Beziehung. 

Aufgaben

eine Collage 
gestalten:
Seite 251

ein Line-Up 
durchführen:
Seite 23

(Bibel-)Texte 
analy sieren:
Seite 147

Moment mal! 

Sind alle Menschen religiös?
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Religion im Produkt?

Das Religiöse hat sich gewandelt, begegnet 
uns nicht mehr nur in den dafür vorgesehe-
nen Orten und hat sich zu weiten Teilen in 
die Massenmedien verlagert,  insbesondere 
auch in die Produkte und Geschäfte der 
Werbung. Die „Rückkehr der Engel“ verwun-
dert also nicht! Gleichwohl ist die Sehnsucht 
nach Religiösem keineswegs immer schon 
Religion. In mindestens dreifacher  Weise 
fi nden religiöse Motive in der Werbung 
Verwendung: 

1. Werbung zitiert religiöse Begriffe, For-
meln oder Bilder oder spielt auf sie an 
mit Witz. 

2. Zu den religiösen Begriffen tritt eine 
Präsentation hinzu, sodass eine Aura des 
Überirdischen entsteht. Religiöses dient 
der Steigerung des Produktes.

3. Religion fi ndet sich nicht mehr in der Wer-
bung, sondern Werbung wird zur Religion 
beziehungsweise zum Religionsersatz: 
Sinnsprüche sollen Verheißungen erfüll-
ten Lebens mit dem Produkt koppeln.

Uwe Böhm, Religionspädagoge

Zweite Runde fürs Jesus-Handy
Montag ist Weihnachten – zumindest für Fans, die auf 
die Präsentation des neuen iPhone warten. Was kann 
die nächste Generation? Die Show ist stets die gleiche 
– und längst Kult: Ein großer Saal, eine riesige Bühne 
und ein Mann im schwarzen Rollkragenpullover, dessen 
Produktpräsentation ein begeistertes Publikum mit Ap-
plaus quittiert. So oder ähnlich dürfte es sich auch am 
Montag in San Francisco zutragen, wenn Apple-Guru 
Steve Jobs um 10 Uhr Ortszeit vor die Besucher tritt, 
um in einer One-Man-Show die neuesten Verheißungen 
vorzustellen. 

Je näher der Termin rückt, desto intensiver rätselt die 
Fangemeinde, welche Neuheit der Technik-Messias 
wohl diesmal vorstellen mag. Wenngleich sich das Un-
ternehmen – wie vor jeder Präsentation – in eisernes 
Schweigen hüllt, gilt es dennoch als sicher, dass Jobs die 
zweite Generation des iPhone vorstellen wird. Offen ist 
jedoch, mit welchen technischen Raffinessen der Her-
steller die getreuen Anhänger des vermeintlichen „Jesus-
Phone“ diesmal beglücken wird.

Focus, 06.06.2008

Jesus als 
 Wundertäter:
Seite 74, 138

„Bluthandy“:
Seite 226

Der Amerikaner Steve Jobs (1955–2011), einer der erfolgreichsten Unternehmer der Computer-
indu strie, wusste seine Produkte werbewirksam zu vermarkten. Ein Magazin berichtet darüber 
wie folgt:
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Alexander Kosolapov, This is my blood (2002) This is my body (2002)

1 Analysiere den Aufbau der Autowerbung.

2 Erläutere 
a) am Beispiel der Autowerbung, 
b) am Beispiel der Handy-Präsentation,
wie Werbung auf Religion und religiöse Motive zurückgreift. Nutze dazu den Text von 
Uwe Böhm.

3 Führt ein Line-Up zu der Frage durch, ob die beiden Jesus-Darstellungen „This is my body“ 
und „This is my blood“ zu weit gehen, weil sie religiöse Gefühle verletzen. 

4 Was auf den ersten Blick aussieht wie Werbung für Mc Donald’s und Coca-Cola, ist von 
 einem russischen Künstler gestaltet. Analysiert die Darstellungen gemeinsam. Nennt 
mögliche Absichten des Künstlers und führt noch einmal ein Line-Up durch. 

5 Entwirf für ein Parfum, ein Auto oder ein anderes Produkt eine Werbeanzeige, die mit 
 religiösen Motiven arbeitet. 

Aufgaben

Bilder 
 analysieren:
Seite 94

Sakramente:
Seite 266

Methoden-Karte: ein Line-Up durchführen

Die Methode „Line-Up“ verhilft dazu, deine eigene Position zu einer Frage zu fi nden und 
sie zu vertreten. Führt man die Methode zweimal durch, nämlich vor und nach einer 
intensiven Bearbeitung, zeigt sich, ob sich an deiner Meinung etwas geändert hat. Auf 
 diese Weise kann man auch das Meinungsbild einer Gruppe sichtbar machen.

So könnt ihr vorgehen:
1. Zieht im Klassenzimmer eine (gedachte) Linie, die auf der einen Seite mit einem 

 „Ja-Schild“, auf der anderen Seite mit einem „Nein-Schild“ endet. 
2. Denkt, ohne zu sprechen, darüber nach, ob ihr die Frage, die die Lehrerin oder der 

Lehrer formuliert hat, mit Ja oder mit Nein beantworten würdet. Nehmt euch Zeit, 
bis jeder in Gedanken die richtige Position auf der Linie gefunden hat. Natürlich sind 
alle Abstufungen möglich.

3. Stellt euch an der für euch passenden Position der Linie auf. Begrenzt die Zahl der 
teilnehmenden Personen so, dass das Gesamtbild übersichtlich bleibt. 

4. Begründet die Wahl eures Standpunktes.
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Religiöse Spuren in unserer 
Umgebung

Straßenschilder rufen Namen und Lebensläufe in Erinnerung – unter ande-
rem von Personen, die sich aus ihrem � Glauben heraus für andere einge-
setzt haben.

Sternsinger gehen um den 6. Januar, als 
Heilige Drei Könige verkleidet, von Haus 
zu Haus, sammeln Spenden und schreiben 
 einen Segen über die Haustür. 

An Häusern fi nden sich oft alte Inschriften, die auf Gott 
verweisen.  

Einige Spuren lassen sich leicht, … … andere weniger leicht deuten. 
Dieses Schild hängt über einem Eine-Welt-Laden, 
also einem Geschäft für fair gehandelte Waren.

Wer Religiöses entdecken will, muss die 
 Augen offen halten.
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Petrus bestreitet, dass er Jesus kennt
 54Die Männer nahmen Jesus fest, führten ihn ab und 
brachten ihn in das Haus des Obersten Priesters. Petrus folgte 
ihnen in einiger Entfernung.
55Sie hatten mitten im Hof ein Feuer angezündet und sich da-
rumgesetzt. Petrus setzte sich zu ihnen. 56Ein Dienstmädchen 
sah Petrus dort im Schein des Feuers sitzen. Sie musterte ihn 
aufmerksam und sagte: „Der da war auch mit ihm zusam-
men!“ 57Petrus stritt das ab und sagte: „Ich kenne ihn gar 
nicht, Frau!“
58Kurz darauf sah ihn jemand anderes und sagte: „Du gehörst 
auch zu denen!“ Aber Petrus erwiderte: „Mensch, ich doch 
nicht!“ 
59Etwa eine Stunde später behauptete ein anderer: „Ganz be-
stimmt gehört er zu denen! Er kommt doch auch aus Galiläa.“ 
60Aber Petrus stritt es wieder ab: „Mensch, ich weiß überhaupt 
nicht, wovon du sprichst.“
In demselben Moment – während er noch redete – krähte der 
Hahn. 61Der Herr drehte sich um und blickte Petrus an.
Da erinnerte sich Petrus an das, was der Herr zu ihm gesagt 
hatte: „Noch bevor heute der Hahn kräht, wirst du dreimal 
abstreiten, dass du mich kennst.“ 62Und Petrus lief hinaus und 
weinte heftig.“(Lk 22,54–62)

„

1 Beschreibe die sichtbaren religiösen Spuren auf der linken Seite. Gehe ihrer jeweiligen 
Bedeutung nach. Recherchiere, falls nötig, weitere Informationen. 

2 Analysiere den oberen Bibeltext. Schreibe aus Petrus’ Perspektive einen Tagebucheintrag 
zu den Vorfällen des Tages.

3 Nenne mit Bezug auf Lk 22,54–62 mögliche Gründe, warum auf Kirchturmdächern der 
Hahn als Wetterfahne verbreitet ist.

4 Vergleiche die Wappen miteinander. Erläutere mithilfe von Mt 16,18f. ihre Symbole.

5 Macht euch selbst auf religiöse Spurensuche in eurer Umgebung. Teilt euch in Gruppen 
auf und präsentiert eure Ergebnisse auf einem Plakat.

Aufgaben

eine Internet-
recherche 
durchführen:
Seite 252

(Bibel-)Texte 
analysieren:
Seite 147

ein Plakat 
 erstellen:
Seite 254

 Und ich [Jesus] sage dir: Du bist Petrus. Und auf diesen 
Fels werde ich meine Gemeinde bauen. Noch nicht einmal 
die Macht des Todes wird ihr etwas anhaben können.
Ich werde dir die Schlüssel zum Himmelreich geben: Was 
du auf der Erde für gültig erklärst, wird auch im Himmel 
gelten. Was du nicht für gültig erklärst, wird auch im 
 Himmel nicht gelten.“(Mt 16,18f.)

„Die Wappen …

des Vatikans und der Stadt Trier.
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Religion in unserer Alltagssprache

Moment mal! 

Wann kann man von 

 Religion in unserer All-

tagssprache sprechen?

Luthers Bibel-
übersetzung:
Seite 146
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BBC streicht das „nach Christus“
London. Der britische Radio- und Fern-
sehsender BBC streicht die Geburt Jesu 
aus dem Programm: Moderatoren sollen 
sich bei Zeitangaben nicht mehr auf die 
Begriffe „vor Christus“ und „nach Chris-
tus“ beziehen, sondern religionsneutrale 
Wörter wählen – wie etwa: „nach unserer 
Zeitrechnung“.
Diese neutralen Formulierungen, schreibt 
die BBC auf ihrer Website, entsprächen 
„gängigen, modernen Standards“. Damit 
will der Sender auf andere Ethnien Rück-
sicht nehmen.

Dagegen regt sich jedoch heftiger Protest 
unter den Zuschauern. Christen werfen dem 
Sender bereits kommunistische Sprachpo-
litik vor: „Die BBC nimmt den Atheismus 
der alten Sowjetunion an, obwohl Groß-
britannien gar keine glaubensfreie Gesell-
schaft ist.“ Selbst Muslime und religiös 
Gleichgültige – für sie war diese Änderung 
eigentlich gedacht – haben die neuen Be-
grifflichkeiten als „bizarr“ kritisiert.

Kommentar auf Seite 2
Westdeutsche Allgemeine Zeitung

1 Auf der linken Seite sind elf „gefl ügelte Wörter“ aus der Bibel abgebildet. Schreibe sie 
auf. Kontrolliere mithilfe folgender Bibelstellen: Dtn 28,29; Jos 3,14; 2 Sam 13,18f.; Ijob 4,15; 
Ps 91,12; Koh 10,8; Jes 40,3; Mt 7,6; Mt 7,15; Mt 19,24; Offb 5,1.

2 Schreibe kleine Geschichten aus der heutigen Zeit, in die du die abgebildeten Sprich-
wörter und Redewendungen einbaust.

3 Formuliere mit eigenen Worten, was der BBC-Sender damit bezweckt, die Zeitangabe 
„nach Christus“ nicht mehr zu verwenden. Verfasse den „Kommentar auf Seite 2“ und 
gehe darin auf die Argumente beider Seiten ein.

4 Stelle mithilfe des Textes „Ojemine!“ dar, in welchen Situationen Ausdrücke für Gott be-
sonders oft gebraucht werden. Nenne mögliche Gründe.

Aufgaben

eine Bibelstelle 
fi nden:
Seite 251

Ojemine!
Ob wir religiös sind oder nicht: Gott ist ein fester Bestandteil unserer Sprache – „gottlob!“, 
sagen die einen, „gottbewahre!“ die anderen. Dabei merken die meisten von uns gar nicht 
mehr, wie oft wir von Gott sprechen. Denn es gibt weiß Gott viele Ausdrücke, deren Bedeu-
tung wir uns, Gott sei Dank, nicht immer klar machen. Die süddeutsche Begrüßung „Grüß 
Gott“ ist um  Gottes willen keine Aufforderung, sondern ein Wunsch: Gott grüße und schütze 
dich! Und wer weiß schon, dass die Verabschiedungen „Tschö!“ oder „Tschüs!“ mit „Adieu!“ 
und „Ade!“ zusammenhängen und auf das lateinische „ad deum“ („zu Gott“) zurückgehen? 
„Herrje!“, will man vielleicht ausrufen – und das wiederum ist die Kurzform von „Herr Jesus!“. 
„O, Herr Jesus!“ heißt auf Latein übrigens „O Iesu Domine!“. Und auch das hat sich bis heute 
erhalten: Ojemine!
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Blick von unten

Seitenansicht

„Das Kreuz im Nichts“, neue Friedhofsanlage in München/Riem (2000), Großplastik aus vier 
behauenen Eichenstämmen, auf denen in neun Meter Höhe eine Gesteinplatte (2,20 m x 
2,20 m x 0,55 m, Gewicht: fünf Tonnen) liegt.

Entfalte mögliche Bedeutungen, die das „Kreuz im Nichts“ hervorruft. Beziehe dabei den 
Standort, die Baumaterialien, die Maße, den Titel und die Symbolik mit ein.

Aufgabe
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Anwenden

• Führt ein Projekt zum Thema „Spuren von Religion in unserer Lebenswelt“ durch. Teilt 
euch dazu in verschiedene Themengruppen auf (Religion in der Musik, im Spielfilm, im 
Jugendbuch …). Präsentiert eure Ergebnisse anderen Menschen, zum Beispiel euren 
Eltern im Rahmen eines Elternabends. 

• Lege ein Portfolio an zum Thema „Religion in der Werbung“. Recherchiere im Internet 
(Suchbegriffe: glauben + kaufen) nach Werbeanzeigen, die religiöse Motive benutzen. 
Analysiere auch die Werbung auf der Eingangsseite des Kapitels (Seite 10).

• Religiöse Symbole in der Öffentlichkeit sind manchmal sehr umstritten: das Kopftuch 
bei muslimischen Frauen, das Kreuz im Klassenraum (in Bayern). Beurteile, inwieweit 
solche Diskussionen berechtigt sind. 

ein Portfolio 
anlegen:
Seite 58

eine Internet-
recherche 
durchführen: 
Seite 252

Kopftuch:
Seite 164–165

Können

• Überarbeite deine Antwort auf die Anfrage des Lesers Paul B. (Seite 12).

• Das Foto auf Seite 12 ist nicht zufällig entstanden, sondern von einem Künstler unter 
dem Titel „Entsorgt“ bewusst zusammengestellt worden. Untersuche, inwieweit ein-
zelne Teile des Kunstwerks als Symbol oder Zeichen verwendet werden. 

• Nimm Stellung zu der Behauptung: „Fußball ist Religion.“

Wissen

• Martin Luther formuliert: „Woran du dein Herz hängst, das ist dein Gott.“ Gib mit eige-
nen Worten wieder, welche Vorstellung von Religion er damit ausdrückt. 

• In seinem kleinen Handbuch für Glaubensfragen geht Martin Luther die Zehn  � Ge-
bote einzeln durch und erklärt ihre Bedeutung. Die Erklärungen beginnen immer mit 
der selben Formulierung: „Wir sollen Gott fürchten und lieben, dass wir …“. Stelle mit 
 deinen Worten dar, wie Martin Luther die Heiligkeit Gottes auffasst. 

• Bei der Besichtigung im Kölner Dom ruft eine Touristin aus: „Da ist ja die Frieden s-
taube auf einem Bild!“ Entwirf eine Antwort des Domführers.

• Erkläre, warum die evangelische Kirche ihre Arbeitsstellen für kirchliches Umwelt-
management „Der Grüne Hahn“ oder „Der Grüne Gockel“ nennt. 


